
klingen lassen und ein eigenes Glo-
ckenlied komponieren. An einem
Display lassen sich die Glockenklän-
ge nach Anlässen wie Taufe oder
Hochzeit unterschieden.

Das gefällt dem kleinen Sebastian
aus Durach besonders, der lange die
katholischen und evangelisch-luthe-
rischen Varianten durchprobiert.
Sein jüngerer Bruder Emil dagegen
begeistert sich für die Möglichkeit,
in mittelalterliche Kleidung zu
schlüpfen. Mit großer Freude staf-
fiert er sich mit Umhang und Holz-
schuhen aus und setzt noch eine
grüne Kappe im Robin-Hood-Stil
oben drauf. Auch das Römische
Mühlespiel im Raum „Freizeit“
zieht den Jungen mächtig an. Da
sitzt dann auch der Vater mit am
Tisch und tüftelt trotz wechselnder
Lichtstimmungen bei Disco- oder
Kaffeekränzchenmusik unbeirrt da-
ran, drei Steine in eine Linie zu be-
kommen.

Wimmelbild und Memory-Spiel
Das waren dann aber auch schon die
aktivsten Stationen, die Kinder am
meisten fesseln. Zwar gibt es noch
viele Behälter mit Duftstoffen zu
beschnuppern, ein Wimmelbild und
ein Memory-Spiel, doch diese Sta-
tionen werden erst mit dem Aktiv-
heft und den darin gestellten Aufga-
ben zur Herausforderung.

Heft und Aktivpfad verführen in
jeden Fall auf leichte und spieleri-
sche Weise dazu, genau hinzuschau-
en und mit allen Sinnen in die darge-
stellte Geschichte einzutauchen.
Haben die Kinder den Parcours
durchlaufen, warten an der Kasse
kleine Belohnungen auf sie. Sie dür-
fen sich Stifte, Kreisel, Wertetaler
oder Origami-Figuren aussuchen
und mit nach Hause nehmen.

O Öffnungszeiten Das neue Kempten-
Museum ist Dienstag bis Sonntag von
10 bis 18 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei.

cher Natur. So richtig interessant
wird es erst im Raum „Glaube“.
Dort können Besucher die Glocken
der beiden großen Kemptener Kir-
chen St. Lorenz und St. Mang er-

meist haptischen Aktionen zu denen
auch das Aufdecken von Schriftta-
feln zur Erklärung von römischen
Zeichen auf einem 2000 Jahre alten
Meilenstein gehört, sind eher einfa-

Stock angekommen, kann man das
große Stadtmodell befühlen oder im
Raum „Wer hat das Sagen in der
Stadt?“ mit einer Prägezange ein
Münzprofil in Papier stanzen. Diese

VON HARALD HOLSTEIN

Kempten Gerne wäre man vor 200
Jahren im Zumsteinhaus Mäuschen
gewesen und hätte mal beobachtet,
wie zu den Zeiten der aus Savoyen
stammenden Kaufmannsfamilie
Zumstein de la Pierre der einträgli-
che Handel mit feinen Stoffen abge-
wickelt wurde. Die Familie Zum-
stein ist jedoch schon lange nicht

mehr in dem re-
präsentativen
Haus am Hilde-
gardplatz. Seit
Dezember 2019
befindet sich im
generalsanierten
Gebäude das
Kempten-Mu-
seum. Einen

„Blick durchs Schlüsselloch“ kön-
nen dort Kinder werfen. Für sie gibt
es ein „Aktivheft“, in dem „Zum-
steinmäuse“ auffordern, das Mu-
seum unternehmungslustig zu er-
forschen.

Das detailreich gestaltete und von
Roger Mayrock liebevoll illustrierte
Heft können die Kinder an der Kas-
se bekommen. Es ist nicht nur auf
die Aktiv-Stationen im Haus abge-
stimmt, es enthält zusätzlich Infor-
mationen, Rätsel und Spiele.

Wer die Augen aufhält, der stößt
auch ohne Heft auf die Mitmach-
Stationen, die alle mit gelben Tafeln
gekennzeichnet sind. Folgt man
dennoch dem Aktivheft, wird man
im Erdgeschoss – gleich hinter dem
Salon – zu Miniaturmodellen wich-
tiger Gebäude in Kempten geführt,
die man aufklappen kann. Im The-
menraum „Bei Zumsteins“ lassen
sich Seidenstoffe befühlen.

Danach macht das Heft auf ein
außergewöhnliches Detail aufmerk-
sam, das man leicht übersehen kann.
Es weist auf den Schlangenkopf hin,
mit dem das Geländer der großzügi-
gen Treppe verziert ist. Im ersten

Glockenspiel ist ein Magnet
Stadtmuseum Zahlreiche Stationen animieren Kinder wie Erwachsene zum aktiven Erkunden des Hauses.

Sie können Rätsel lösen, spielen und vieles ausprobieren. Für kleine Forscher gibt es ein pfiffig gemachtes Heft

Für Kinder gibt es im Stadtmuseum viel zu entdecken: Sie können ein eigenes Glockenspiel komponieren (oben der Duracher Se-
bastian mit seinem Vater). An Duftstationen erfahren sie etwa, wie Brot riecht (links unten). Ein Brettspiel entführt in die Zeit der
Römer (Mitte). Und sie können sich sogar mittelalterlich einkleiden (rechts tut dies Emil aus Durach) Fotos: Harald Holstein

Kempten-
Museum

im südlichen Ostallgäu lebt, erhielt
eine besondere Auszeichnung bei
diesem Konzert: Die Bundesverei-
nigung Deutscher Musikverbände
ehrte ihn für 20-jähriges Dirigieren.
Die Ehrung übernahm die stellver-
tretende Präsidentin des Allgäu-
Schwäbischen-Musikbundes, Centa
Theobald, sowie Bezirksdirigent
Georg Hartmann.

Nach einem rund zweistündigen
Konzertprogramm forderte das be-
geisterte Publikum zwei Zugaben.
Neben dem Stück „Peter Gunn“,
das durch die „Blues Brothers“ be-
kannt wurde, sorgte der Marsch
„Les Gendarmes de Saint Tropez“
aus dem Spielfilm mit Louis de Fu-
nés für Begeisterung bei den Zu-
schauern, sodass einige von ihnen
die bekannte Melodie pfeifend aus
dem Konzertsaal gingen. (az/Foto:
Wolfgang Fiedler)

Bond“-Medley sowie die Musik zu
„Der mit dem Wolf tanzt“ und zu
„Police Academy“.

Dirigent Markus Schubert, der

Teils an, und so brachte der Musik-
verein unter Markus Schubert wei-
tere Highlights der Filmgeschichte
zu Gehör – darunter ein „James-

Time goes by“ aus „Casablanca“, be-
wiesen die Musikerinnen und Musi-
ker ihre Vielseitigkeit. Neben sattem
Klang des gesamten Orchesters be-
geisterten zahlreiche Musiker mit
Solo-Partien.

Nach der Pause zeigte die Ju-
gendgruppe des Musikvereins Sankt
Mang unter Leitung von Daniel
Thürwächter ihr Können. Mit Me-
lodien der bekannten Serie „Game
of Thrones“ sowie einem Stück von
„Jurassic Park“ boten die jungen
Musiker harmonischen Sound und
einen vollen Klangkörper. Beson-
ders gut kam beim Publikum die
Zugabe an: Die Gruppe spielte auf
sogenannten „Boomwhackers“ –
Plastikröhren, die je nach Länge un-
terschiedliche Töne erzeugen – die
Melodie von „Fluch der Karibik“.

Das Programm knüpfte nach der
Pause an die Vielseitigkeit des ersten

Kempten Ein bisschen wie im Kino
fühlten sich die Besucher des Neu-
jahrskonzerts des Musikvereins
Sankt Mang im Kemptener Stadt-
theater. Zwar fehlte das Popcorn,

aber der Rest
stimmte. Das
Motto des Abends
lautete „Film ab“
und so präsentier-
te die Kapelle un-
ter Leitung von
Markus Schubert
bekannte Film-
musik und lieferte
dazu auf großer

Leinwand passende Bilder.
Zum Einstieg sorgte das Stück „Im

Kino – die Klassiker“ von Justin Wil-
liams für Filmtheater-Flair im fast
voll besetzten Theater. Mit zwei wei-
teren Klassikern der Filmgeschichte,
„Lawrence von Arabien“ und „As

Fast wie im Kino
Blasmusik Die Kapelle Sankt Mang präsentiert Filmmusik. Das sorgt für gute Laune bei den Zuhörern

Markus Schubert

Der Musikverein Sankt Mang unter leitung von Markus Schubert bot im Stadttheater
nicht nur etwas für die Ohren, sondern auch etwas fürs Auge. Foto: Eddi Nothelfer

Kempten Das Angebot an (alten und
neuen) Büchern ist riesig. Die Kul-
tur-Journalisten der Allgäuer Zei-
tung helfen deshalb immer vor
Weihnachten, die Frage zu beant-
worten: Was lesen? In ihren Ge-
schenketipps für den Gabentisch
stellten sie auch Ende vergangenen
Jahres wieder Bücher in der AZ vor,
die sie für besonders unterhaltsam,
humorvoll, tiefgründig oder hilf-
reich hielten – und deshalb geeignet
zum festlichen Verschenken oder
Selberlesen.

Die Kultur-Redakteure der All-
gäuer Zeitung, Klaus-Peter Mayr
und Michael Dumler, sowie vier ih-
rer Mitarbeiter lesen nun aus den
von ihnen empfohlenen Romanen
und Sachbüchern. Die rund zwei-
stündige Veranstaltung findet am
Donnerstag, 23. Januar, im Alt-
stadthaus in Kempten (Schützen-
straße 2) statt. Sie trägt den Titel
„Nachlese“ und wird organisiert
von Wilma Dohle-Schupp. Beginn
ist um 15.30 Uhr.

Der Kemptener Pianist Rainer
Schmid, ebenfalls
Mitarbeiter der
Kulturredaktion,
umrahmt musika-
lisch den Nach-
mittag, der eben-
so unterhaltsam
wie spannend sein
soll. Parallel zur
Lesung präsen-
tiert die Kempte-
ner Buchhandlung Lesezeichen die
vorgestellten Bücher. Der Eintritt
zur Veranstaltung ist frei.

Ausschnitte aus folgenden Bü-
chern stehen auf dem Programm:
● Michael Dumler stellt Dunja
Hayalis „Haymatland“ vor
● Rainer Hitzler liest aus Frédéri-
que Deghelts Roman „Frühstück
mit Proust“
● Markus Noichl bringt Hansjörg
Straßers historisches Werk „Fidel
Schlund – Allgäuer zwischen den
Welten“ mit
● Helmut Hausner hat das satiri-
sche Büchlein „Wozu wir da sind –
Walter Wemuts Handreichungen
für ein gelungenes Leben“ von Axel
Hacke im Gepäck
● Harald Holstein stellt den Roman
„Gehen, ging, gegangen“ von Jenny
Erpenbeck vor
● Klaus-Peter Mayr liest aus dem
Roman „Schnee“ von Orhan Pa-
muk. (az/Foto: Martina Diemand)

Lesenswerte
Literatur

Kultur-Journalisten
stellen Bücher vor

Rainer Schmid

Stellen ihre Lieblingsbücher vor: (von
links oben nach rechts unten) Klaus-Pe-
ter Mayr, Michael Dumler, Markus
Noichl, Helmut Hausner, Rainer Hitzler,
Harald Holstein. Fotos: Becker/Steber/Die-
mand

Auf der Suche nach der russischen Seele
Klassik Das furios aufspielende „Rusquartet“ erweist sich als souveräner Konzertführer

VON RAINER SCHMID

Kempten Gibt es so etwas wie „russi-
sche Musik“? Gute Frage. Und die
Antwort-Varianten sind so verwi-
ckelt, dass Konzert-Gestalter Franz
Tröger beim Einführungs-Vortrag
eine halbe Stunde braucht, um sie zu
beleuchten. Denn dieses vierte
Meisterkonzert der Saison im fast
ausverkauften Stadttheater ist nicht
nur drei russisch-stämmigen Kom-
ponisten gewidmet: Alexander Bo-
rodin, Dmitri Schostakowitsch und
Peter Tschaikowsky. Aus Russland,
genauer aus der Talentschmiede des
Moskauer Tschaikowsky-Konser-
vatoriums, kommt auch das „Rus-
quartet“ mit Xenia Gamaris, Anna
Yanchishina, Ksenia Zhuleva und

Peter Karetnikov. Ein Streichquar-
tett, das seit fast 20 Jahren Saiten-
kunst in höchster Vollendung zeigt.
So erstaunlich wie erfreulich ist es,
dass das Kemptener Publikum auch
die Perle eines schlicht-schönen
Streichquartetts so zahlreich und
mit rhythmischem Applaus schätzen
kann.

Kopfthema von Beethoven
In Borodins A-Dur-Streichquartett
von 1879 hört jeder Musikkundige
russisch-nationale Töne. Doch ge-
nauso klar ist ihre „westliche“, klas-
sisch-romantische Formgebung:
Das Kopfthema des ersten Satzes
stammt aus dem Finale des a-Moll-
Streichquartetts op. 130 von Lud-
wig van Beethoven. Im zweiten Satz

„Andante con moto“, einer still-be-
wegten Erzählung, hört man das
russische Volkslied von den „Sper-
lingshügeln“ heraus. Und nach dem
verhalten-feurig loslegenden Scher-
zo zeigt jedoch das Finale Sonaten-
form – es endet „risoluto“ mit einem
russischen Tanz.

Dmitri Schostakowitschs Streich-
quartett Nr. 11 in f-Moll ist 87 Jahre
später entstanden. Suitenartig fol-
gen die sieben Sätze immer attacca
aufeinander: Introduction – Scherzo
– Recitativo – Etude – Humoresque
– Finale. So entsteht für den Hörer
ein vielfarbig-modernes, nur in den
Ecksätzen tonales Charakterstück.
Scheinbar unbekümmert um Disso-
nanzen schweben die Melodien zu
zweit oder zu dritt quer durchs

Quartett. Bis am Schluss das Motiv-
geflecht ganz ruhig ausklingt.

Die dritte Streichquartett-Perle
an diesem Abend führt die Zuhörer
wieder versöhnlich tonal und har-
monisch zurück ins 19. Jahrhun-
dert. Es ist Peter Tschaikowskys
zweites Quartett, in F-Dur. Die Se-
kunden-Dissonanz schon im ersten
Adagio-Akkord löst sich sofort auf.
Einem eigenwilligen, triolengepräg-
ten Scherzo folgt sehr gemächlich-
majestätisch das Andante ma non
tanto, und das walzertaktige Allegro
con moto mündet ins fugiert einset-
zende, expressive Finale.

Was ist also „russische Musik“?
Ganz einfach: was und wie das
„Rusqartet“ in diesem vierten
Meisterkonzert spielte.

Drei legendäre
Rock-Bands in
einem Konzert

Kempten „Music & Stories“ ist ein
Konzert mit drei legendären Rock-
Bands am Dienstag, 28. Januar, in
der Big Box Allgäu in Kempten
überschrieben. Zu erleben gibt es
dabei nicht nur die britischen Rock-
Formationen Uriah Heep, Nazareth
und Wishbone Ash mit ihren Hits,
darunter Lady in Black und Stealin’
(Uriah Heep), Dream on und Hair
of the Dog (Nazareth) sowie Lorelei
und Persephone (Wishbone Ash).
Sweet-Gitarrist Andy Scott wird zu-
dem zwischen den Auftritten mit
den Kollegen plaudern. Auch Live-
Schaltungen in den Backstage-Be-
reich sind geplant. Das Konzert be-
ginnt um 19 Uhr. Karten im Vor-
verkauf gibt es im AZ-Service-Cen-
ter, Telefon 0831/206 55 55. (az)

KEMPTEN

Programm des Jazzfrühlings
Wer wissen möchte, was der Jazz-
frühling zu bieten hat, erfährt dies
am Dienstag, 21. Januar, im „Stift“.
Ab 19.30 Uhr gibt es Videoein-
spielungen und Hörbeispiele zu den
Konzerten von 25. April bis 3.
Mai. Die Programmmacher beant-
worten auch Fragen. Eintritt frei.

Kultur-Szene
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